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Soßen Sitben cutdj fodjcn lernen?
Stuf beut bxitten internationalen ^ongrefj

für §auêt)altnngêunterrict)t in IßariS Berichtete
ein ïjoffânbift^eê SOÎitglieb über ben im SBinter»
IjalBja'tjr 1920 unb 1921 in Slmfterbam erteilten
Unterricht an ifffabfinber bon 15 biS 17 SaBren.
Sn ungefähr acht ttnterric£)ts?ftunben lernten
biefe Knaben mit fetgr Ibenigen ^ilfêmitteln ein»

fattje unb fdjmadfhafte ©eridjte Bereiten. ©S

!am babei hauptfählich barauf an, fie für bie

Sommertoanberungen mit genügenben ®enntnif=
fen gur fchneßen ^Bereitung einer 30tat)Igeit gu
berfel)en. ®aS ©xgebniS tear ein erfreuliches,
ba im fotgenben Sommer allgemein feftgeftellt
loerben tonnte, ber ©peifegettel fei abmehStungS»

reiher als in ben Vorfahren gelbefen; babei luar
fparfamer gelbirtfhaftet unb baS ©ffen fhmact»
hafter bereitet toorben. ®aS ißorbilb h^tte fo
gut gelbirft, baff fich im fotgenben SBinter mie»

ber acht Knaben berfelben ©xuppe gum Unter»

rieht anmelbeten unb auch anbere ©xuppeu
Stoh'furfe beranftalteten. Sîebeu bem prattifhen
Stuigen biefer ftteueinführung ergab fich ^
erfreuliche Säegteiterfheinung, bah bie jungen
fict) fehr gefh'ictt aufteilten unb an ber ihnen
fremben SIrbeit grojfe fffreuöe hatten.

ßufaiumeuatticit bon Scljule itttb haitS.
SBie bringen toir Scfule unb ^anritte beffer

gufammen? fragt man bei uitS oft, ba immer
größeren Greifen bon Seuten bie Stotmenbigteit

hiefiir einleuchtet. ®a fanb nun baS Stegional»

fetretariat 9ßro ^uüentute in Saufanne einen

38eg, inbera eS Scharen bon SJiiittern, SSätern,

Seprern unb Selprerinnen gu einer boften bier»

fägigen ®agung im ÜKärg gufammenbrachte.

®er gitrforger ift eben ein 33inbegtieb gfeifchen

©hüte unb hau» unb baruvn geeignet, fotehe

SSeranftaltungen burchgufithren, um Schule unb

©Itern burch gegenfeitige SluSfprahen mieber

enger gu berbinben. Stuct) in anbern SanöeStei»

ten toarten gleiche Stufgaben auf ben SOtann ober

bie Çrau, bie fie löfen tonnen unb molten. StI»

terbingS müffen ba bor altern an gröberen Orten
feft angeftellte gürforger hin, bie für eine halb»
ober ©angtagarbeit auch begaffU finb. Stber baS

©etb bafiir? Staun ein SSotf, baS tÜMionen für
Stttohot, Stino unb anbere ©inge opfert, nicht
10 Stappen mehr pro Stopf — unb baS mürbe

genügen — aufbringen?
Natürlich gibt eS bann noch biete anbere

hitfSmittet, Schute unb hauS fich gu nähern:
©intabung gum UnterrihtSbefuh an beftimmten
©agen, ©tiernabenbe in ber Sttaffe ober fitr'S
gange SchutpauS, Sprechftunben unb h<mn=

befuche u. a, Stil baS mürbe in Saufanne ge=

nannt, bor altem aber bie ©atfahe, baff baS

SSanb einer gemeinfamen SBettanfhauung geeig»

net ift, ©Item unb Selfrer einanber mieber näper»
gubringen, mie man eS bei einigen guten ißribat»
fchnten feftfieUen tonnte.

©iit Sdflaiter. fftemigi tommt an einem

iDtartttage in bie bicht befeigte SBirtfhaft. gum
®. unb befiehlt eine portion SSoreffen (Stagout).
®ie Steünerin bringt ihm eine groffe portion,
bie aber faft au» lauter Stnochen Beftetgt. ®er
©aft fagt nichts, mictett feine rechte hartb, atS

ob er berlmtnbet märe, in fein ©afheutuef), ruft
ben SBirt unb bittet iïjn, baS „ffteifh" gu ber»

fchneiben, ba er bie haub nicht gebrauchen tonne.
iUereitmiflig macht fih ber 3Birt hinter bie $or=
tion hei/ unb — ftuhenb geht er bamit in bie

Stühe unb Bolt bem Stemigi eine fhöne, fteifhtge
portion. SltS er mit bem ©ranfhieren beginnen
mill, nimmt ber „ÜDtpgi" feinen „Stotberbanb"
ab unb meint: „Senb'S nor fp, eS got)b fhm,

„fvteifh" hani fhon berfhnpbe, aber Stmohe
nib!"

23ücf)erfcf)att.

Sie 2B ei te SB e 11. ©in S3uc£) ber Keifen unb

SIbenteuer, ©rftubungen unb ©ntbecJungen, berauêge»
geben bon ö a n n § © ü n t ïj e r. SDÎit einem Slngang :

Kafteln unb 23auen — ©piel unb ©port, 298 Silbern
unb 2 farbigen SEgfeïrt. Kafdfet u. ©te., SI.»©., Sex»

lag, gürid), Seipgig unb (Stuttgart. SßretS §r- 10. ®a8
faft 500 ©eilen ftarïe SBer! bringt neben ben ©rgal)»

lungen reiel] illuftrierte Sluffäpe, Stinber» unb Sollet»
tunbe, KeifebericE)te, Sebenêbilbet, SIblianblungen über
Snbüftrie, gorft» unb ßanbwirtfdjaft, SSerfefaStoefeit,
9J£afrî)inenbau unb ©leïtrotecfyni!, 23auVoefen, ©eologtie
unb Slftrmiomie, §eilïunbe, goologie unb Sotanil, 85er»

fdjtebeneS unb Snaiïniiffe. ©ine Singahl OeleMer auB
ciüert ©ebiefen Jorgen für farfjgetnc^e unb feffelrtbe Juf=

ïliirung unb ©rörterurtg, unb ba§ Sefen unb ©djauen
toirb gunt Oemip unb gur ©ereieperung.

2) er rote Ko et, ©rgäljlung auë beut Itnterenga»
bin, bon Stina 5Eruog=©aIug. Sîerlag boit fÇriebricl)
Sîeinparbt, SI.»©., in Sßafel. ©ebbn. fyr. 2.50. — gtoei
©Regatten, bie fid) bon bergen gugetan finb, aber e§

fiel) nidit fagen ïônnen, fo nebeneirtartber borbetgeljen
unb feptoer ait biefer Saft tragen. ®er „rote Kod"
fpielt eine befonbere Kode •@djteB biinbifctjeS SBoIïë»

tum.
@.efd)id)ten gum Korergäplen fur

@cE)ule unb §au§. ©efammelt bon Kofa
SI. i nie» K of e nb er g er. gcoeiic flat! bermeprte
Slitflage. Kerlegt bei ßtell gitp, gitrid).
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Sollen Buben auch kochen lernen?
Auf dem dritten internationalen Kongreß

für Haushaltungsunterricht in Paris berichtete
ein holländisches Mitglied über den im Winter-
Halbjahr 1920 und 1921 in Amsterdam erteilten
Unterricht an Pfadfinder von 15 bis 17 Jahren.
In ungefähr acht Unterrichtsstunden lernten
diese Knaben mit sehr wenigen Hilfsmitteln ein-
fache und schmackhafte Gerichte bereiten. Es
kam dabei hauptsächlich darauf an, sie für die

Sommerwanderungen mit genügenden Kenntnis-
sen zur schnellen Bereitung einer Mahlzeit zu
versehen. Das Ergebnis war ein erfreuliches,
da im folgenden Sommer allgemein festgestellt
werden konnte, der Speisezettel fei abwechslungs-
reicher als in den Vorjahren geWesens dabei war
sparsamer gewirtschaftet und das Essen fchmack-

hafter bereitet worden. Das Vorbild hatte so

gut gewirkt, daß sich im folgenden Winter wie-
der acht Knaben derselben Truppe zum Unter-
richt anmeldeten und auch andere Truppen
Kochkurse veranstalteten. Neben dem praktischen

Nutzen dieser Neucinführung ergab sich noch die

erfreuliche Begleiterscheinung, daß die Jungen
sich sehr geschickt anstellten und an der ihnen
fremden Arbeit große Freude hatten.

Zusammenarbeit von Schule und Haus.
Wie bringen wir Schule und Familie besser

zusammen? frägt man bei uns oft, da immer

größeren Kreisen von Leuten die Notwendigkeit

hiefür einleuchtet. Da fand nun das Regional-
sekretariat Pro Juventute in Lausanne einen

Weg, indem es Scharen von Müttern, Vätern,
Lehrern und Lehrerinnen zu einer vollen vier-

tägigen Tagung im März zusammenbrachte.

Der Fürsorger ist eben ein Bindeglied zwischen

Schule und Haus und darum geeignet, solche

Veranstaltungen durchzuführen, um Schule und

Eltern durch gegenseitige Aussprachen wieder

enger zu verbinden. Auch in andern Landestei-
len warten gleiche Ausgaben aus den Mann oder

die Frau, die sie lösen können und wollen. AI-
lerdings müssen da vor allem an größeren Orten
fest angestellte Fürsorger hin, die für eine Halb-
oder Ganztagarbeit auch bezahlt sind. Aber das

Geld dafür? Kann ein Volk, das Millionen für
Alkohol, Kino und andere Dinge opfert, nicht
10 Rappen mehr pro Kopf — und das würde

genügen — aufbringen?
Natürlich gibt es dann noch viele andere

Hilfsmittel, Schule und Haus sich zu nähern:
Einladung zum Unterrichtsbesuch an bestimmten
Tagen, Elternabende in der Klasse oder für's
ganze Schulhaus, Sprechstunden und Heim-
besuche u. a. All das wurde in Lausanne ge-

nannt, vor allem aber die Tatsache, daß das
Band einer gemeinsamen Weltanschauung geeig-
net ist, Eltern und Lehrer einander wieder näher-
zubringen, wie man es bei einigen guten Privat-
schulen feststellen konnte.

Ein Schlauer. Reinigi kommt an einem

Markttage in die dicht besetzte Wirtschaft zum
T. und befiehlt eine Portion Voressen (Ragout).
Die Kellnerin bringt ihm eine große Portion,
die aber fast aus lauter Knochen besteht. Der
Gast sagt nichts, wickelt seine rechte Hand, als
ob er verwundet wäre, in sein Taschentuch, ruft
den Wirt und bittet ihn, das „Fleisch" zu ver-
schneiden, da er die Hand nicht gebrauchen könne.

Bereitwillig macht sich der Wirt hinter die Por-
tion her, und — fluchend geht er damit in die

Küche und holt dem Remigi eine schöne, fleischige

Portion. AIs er mit dein Transchieren beginnen
will, nimmt der „Mygi" seinen „Notverband"
ab und meint: „Lend's nor sy, es gohd scho,

„Fleisch" chani schon verschnyde, aber Chnoche

nid!"

Vücherschau.

Die Weite Welt. Ein Buch der Reisen und

Abenteuer, Erfindungen und Entdeckungen, herausge-
geben von H a n n s Günther. Mit einem Anhang:
Basteln und Bauen — Spiel und Sport, 2N8 Bildern
und 2 farbigen Tafeln. Nascher u. Cie.,^A.-G., Ver-
lag, Zürich, Leipzig und Stuttgart. Preis Fr. 10. Das
fast Seiten starke Werk bringt neben den Erzah-
tungen reich illustrierte Aufsähe, Länder- und Volker-
künde, Reiseberichte, Lebensbilder, Abhandlungen über

Industrie, Forst- und Landwirtschaft, Verkehrswesen,
Maschinenbau und Elektrotechnik, Bauwesen, Geologie
und Astronomie, Heilkunde, Zoologie und Botanik, Ver-
WedeneS und Knacknüsse. Eine Anzahl Gelehrter aus
allen Gebieten sorgen für sachgemäße und fesselnde Uuf-

klärung und Erörterung, und das Lesen und Schauen
wird zum Genuß und zur Bereicherung.

Der rote Rock, Erzählung aus dem Unterenga-
din, Von Tina Truog-Saluz. Verlag von Friedrich
Reinhardt, A.-G., in Basel. Gebdn. Fr. L.öl). — Zwei
Ehegatten, die sich von Herzen zugetan sind, aber es

sich "nicht sagen können, so nebeneinander vorbeigehen
und schwer au dieser Last tragen. Der „rote Rock"

spielt eine besondere Rolle 'Echtes bündisches Volks-
tum.

G.eschichten zum Vorerzählen fur
Schule und Haus. Gesammelt von Rosa
Klin ke - R o sen ber ger. Zweite stark vermehrte
Auflage. Verlegt bei Orell Füßli, Zürich.
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